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Auf das mit dem 1 . Oktober beginnende vierte
Q -uartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle

Postämter Deutschlands und der Schweiz fort¬
während Bestellungen an .

Für Frankreich abonnirt man bei Hru . G . Ale¬
xandra in Straßburg ( Brandgaffe Nr . 28 ) und in

Paris (2 , 6our äu dommsree , 8aint -^ ilär6 -ä68-^ .rt8 ) .

Amtlicher Lheil.

Karlsruhe , den 25 . September .

Dienstnachrichten .

Zeine Königliche Hoheit der Wroßherzog haben Sich
unter dem 5 . Septbr . d . I .

gnädigst bewogen gefunden :
den Registrator Pi uma bei der Zolldirektion , seinem An¬

suchen gemäß , wegen andauernder Kränklichkeit , unter Aner¬

kennung seiner treuen Dienste , in den Ruhestand zu versetzen ;
den Bezirks - Bauinspektoren Engesser in Baden und

Federle in Lörrach die unterthänigst nachgesuchte Entlas¬

sung aus dem Staatsdienst zu ertpeilen ;
der Bitte des Professors 0r . Wegele in Würzburg um

Entbindung von der Verpflichtung zur Uebernahme der ihm

durch die höchste Entschließung vom 2 . Mai d . I . übertrage¬
nen ordentlichen Professur in der philosophischen Fakultät der

Universität Freiburg zu entsprechen .

Nicht - Amtlicher Thrill

Bericht des preußischen Staatsminisieriums
an Se . Maj . den König in der deutschen
Reformsrage .

Berlin , 23 . Sept. Die „Nordd . Allg . Ztg .
" theilt den

Bericht des Staatsministeriums an Se . Maj . den König in

der deutschen Bundesreform -Frage mit . Derselbe lautet :

Euer Majestät Allerhöchsten Befehlen entsprechend , beehrt sich das

Staatsministerium , über die von der kaiserlich österreichischen Regie¬

rung angeregte Bundesreform -Frage in Nachstehendem allernntcrthänigst

zu berichten .
Die erste Anregung zu einer dem nationalen Bcdürfniß entsprechen¬

den Ausbildung der Bundesversasfung ist von Preußen ausgegangen ,

ehe die Ereignisse von 1848 hercinbrachen . Die ernsten Erfahrungen ,
die daraus gefolgt sind , haben weder in den Regenten noch in dem

Volke Preußens das Bestreben vermindert , dem berechtigten Verlangen

nach Verbesserung der bestehenden Einrichtungen Befriedigung zu ver¬

schaffen ; aber sic haben die Schwierigkeiten richtiger erkennen lassen

und heilsame Lehren gegeben , die zur Vorsicht mahnen müssen in einer

großen Sache . Sie haben auch gezeigt , daß es nicht wohlgethan ist,
das vorhandene Maß des Guten zu unterschätzen und daS Vertrauen

aus bestehende Institutionen zu untergraben , ja , diese selbst zu erschüt¬

tern , ehe das Bessere mit Sicherheit in Aussicht steht .

Diese Erwägungen ließen es Eurer Majestät als geboten erscheinen ,
in Zeiten , welche jedem Theilnehmer des Bundes den Werth der äußern

und innern Sicherheit , die ihm derselbe bisher gewährte , besonders an¬

schaulich machen , die wünschenswerthen Reformen nur mit sorgfältiger

Schonung des vorhandenen Maßes von Einigkeit und von Vertrauen

* L«. Ko spät ?
t Fortsetzung aus Nr . 22o .)

»Ein schöner Tag, " sagte ich; „Ihr scheint aber nicht so viel aus sein
Dauern zu halten , wie die guten Liviner da ? "

Ich sprach Deutsch , denn ich dachte an die alte Verachtung der deut¬

schen Wäldner gegen das sanftere und lebhaftere Volksgeschlecht aus
der sonnigeren Seite der Alpen , über das sie lange mit strengem Wal¬
ten geherrscht hatten , und fühlte mich keineswegs einer höflichen Ant¬

wort sicher , wenn ich den rauhen alten Gesellen Italienisch ansprach .
So mittelmäßig mein Deutsch war , verstand er es doch , und lüpste
leicht seinen Filz , wie er mit einem freundlichen Gebrumm , wie eines

leutseligen Bären , versetzte :
»Jeder Simpel und jedes Kind kann sehen , wenn die Sonne scheint ,

Herr Engländer . Wir Bergbauern sind ' S gewöhnt , äußern Zeichen
» ich! zu trauen . Ich wittere ein Unwetter , irgendwie . "

»Doch jetzt nicht ? Für jetzt aus keinen Fall ? " sagte ich ungläubig ,
wie ich mit den Augen den Gesichtskreis überflog , und nichts erblickte

als blauen Himmel , blendendes Licht, und ein oder zwei wollige weiße

Wolkenflocken ober den scharfen , klar geschnittenen Gipfeln der lebhaft

abgegrenzten Berge .
Der Alte murmelte etwas , was ? blieb mjr unverständlich , aber

der Ton war ein geringschätziger , und zuckte die Achseln im Fort¬

gehen .
Ich würde ihn gefragt haben , ob er wirklich einen plötzlichen Wit¬

terungswechsel für ganz nahe drohend argwohne , wiewohl das lächelnde

Äntlitz der Natur jede düstere Prophezeiung zu widerlegen schien

ahne zwei Umstände : der erste war die Ankunft des Postwagens von

Bellinzona , der, mit Passagieren gut besetzt , der Post zu rasselte und

klapperte ; der zweite , daß ein stahlkrästiger , wohlgebildeter junger Land -
^ wann — des Alten Sohn , ohne Zweifel — mit einigen Mustern

,
"Saatkorn in einem Sieb herbeigelaufen kam und seinen Vater zu einem

aus die Bürgschaften der bestehenden Bundcsverträge anzustreben . Wir

haben aus den unö von dem Minister der auswärtigen Angelegenhei¬
ten vorgelegten Aktenstücken ersehen , daß dieselbe Vorsicht von anderer

Seite nicht beobachtet , die Aenderung der Bundesverfassung viel¬

mehr aus Gründen verlangt worden ist , deren Darlegung das Ver¬

trauen aus den Werth und den Bestand der Bundcsverträge schwer er¬

schüttern und Zweisel an denselben Hervorrufen mußte , welche noch heute
der Widerlegung harren .

Um so dringender wäre zu wünschen gewesen , daß die Einleitung
von Verhandlungen zur Verbesserung und Befestigung der so gelocker¬
ten Beziehungen aus Wegen erfolgt wäre , welche einen befriedigenden

Abschluß mit möglichster Sicherheit in Aussicht stellten . Unter

denselben lag ohne Zweifel der Versuch einer Verständigung Preußens
und Oesterreichs über die Grundzüge der zu machenden Vorschläge

'am

nächsten , und konnte das kaiserlich österreichische Kabinet einer bundes -

sreundlichen Aufnahme derselben von Seiten Eurer Majestät gewiß sein .

Statt Dessen ist von Oesterreich einseitig die demnächst in Frankfurt

vorgelegte Ncformakle ausgearbeitet und über den Inhalt derselben
Eurer Majestät am 3 . August d . I . so unvollständige Mittheilung ge¬

macht worden , daß sich daraus ein Urtheil über die Tragweite der Vor¬

schläge nicht begründen ließ . Nur die beabsichligle Form der Verhand¬

lung war klar und gab Eurer Majestät zuerst zu den gerechten Be¬

denken Anlaß , welche Allerhöchstdieselben gegen das Beginnen des Wer¬

kes durch einen schleunig zu berufenden Fürstenkongreß in dem Schrei¬
ben vom 4 . August d. I . an Se . Maj . den Kaiser von Oesterreich

ausgesprochen haben .

Nicht wenige Tage einer unvorbereiteten Besprechung , und nicht der

edelste Persönliche Wille der Fürsten konnten ein Werk zum Abschlüsse

bringen , dessen Schwierigkeiten nicht allein in den verschiedenen per¬

sönlichen Ansichten , sondern in Verhältnissen liegen , welche tief im We¬

sen der deutschen Nation wurzeln und Jahrhunderte hindurch in wech¬

selnden Formen sich immer von neuem geltend gemacht haben .

Nichtsdestoweniger haben Eure Majestät Ihre Bereitwilligkeit aus¬

gesprochen , im Interesse eines so großen Werkes auch auf einen , ohne

Preußens Mitwirkung vorbereiteten Versuch desselben einzugehen , und

nur den Aufschub der vorgeschlagenen Fürstenversammlnng bis zum
1. Oktober d . I . verlangt , ein Aufschub , welcher neben wesentlichen ,
außerhalb der Sache liegenden Hindernissen der Betheiligung Eurer

Majestät durch die für eine » Kongreß zahlreicher Souveräne nvthwen -

digen geschäftliche» Vorbereitungen bedingt war . Wenn ungeachtet
dieses Entgegenkommens Eurer Majestät und nachdem Allerhöchstderv
wohlbegründete Weigerung , am 16 . August d . I . in Frankfurt zu er¬

scheinen , dem kaiserlich österreichischen Kabinette bekannt war , die Ein¬

ladung zu diesem Tage dennoch unter einem der ersten Mittheilung
an Eure Majestät vorhergehenden Datum an alle Genossen
des Bundes erlassen wurde , so können wir uns des Eindrucks nicht

erwehren , als ob dem kaiserlich österreichischen Kabinet von Hause aus

nicht die Betheiligung Preußen « an dem gemeinsamen Werke , sondern
die Verwirklichung des Seperalbündnisses als Ziel vorgeschwebt habe ,
welches schon in der ersten , an Eure Majestät gelangten Mittheilung
vom 3 . August für den Fall in Aussicht genommen wurde , daß

Preußen sich den Anträgen Oesterreichs nicht anschließen werde .
Die letzteren sind auch bis zum heutigen Tage nicht amtlich zur

Kenntniß der königlichen Regierung gelangt ; dagegen ist Eurer Maje¬
stät durch das von einem Theile der in Frankfurt a . M . versammelt ge¬
wesenen Fürsten und den Vertretern der Freien Städte an Allerhöchst -

dieselben gerichtete Schreiben vom 1. September d . I . das von den

hohen und höchsten Unterzeichnern diese« Schreibens bedingungsweise
angenommene Ergebniß der Frankfurter Verhandlungen mitgetheilt
worden .

Diese Mittheilung haben Eure Majestät Ihrem Staatsministerium

Trupp Käufer , Verkäufer und Spekulanten hinricf , deren geschwätzige
Fruchtbörse neben dem Marklbrunnen abgehalten ward .

Die Ankunst des Postwagens verursachte frische Aufregung . Schon
einige Tage war , wegen der Unfahrbarkeit des Hochgeländs oben am
Paß , kein Postwagen gegangen ; und jener sollte nun , wie üblich , auf
Schlittenkufen gestellt werden , um die tieferen Schneelagen ohne Stecken¬
bleiben überwinden zu können . Mitten in dem Getümmel , ohne das

auf dem europäischen Festland nichts gethan werden kann , fand i h mich
plötzlich mit einem lauten „ Ei , Bolton ! Georg , alter Junge , wer in
aller Welt hätte sich träumen lassen, Dich hier zu finden ?" angeredet .

Rasch wandte ich mich um , und sah in das schöne freundliche Ge¬

sicht Moritz Tindal 's , — Maler , wie ich, aber , trotz seiner Jugend , be¬
reits hoch in seinem Beruf gestellt und , mit denkendem Fleiß , in ver -

hcißungsreicher Zukunst eine der Stützen Britischer Kunst . Ich
halte Tindal aufrichtig gern und eine unbegrenzte Bewunderung für
seine herrlichen Gaben ; wie denn säst Jeder dem jungen Blut gut war ,
wiewvhl 's zuweilen wurmt , sich von einem jünger « Kunstgenossen über¬

holt zu finden . Ich wußte , daß er den Winter irgendwo in Italien
zugcbracht hatte , aber nicht in Rom , denn wir hatten uns seit unserm
letzten Ausenthalt in London nicht begegnet .

In ganz wenig ' Worten erzählte mir Moritz , er komme frisch von

Florenz , wo er den Winter durch gearbeitet und stndirt habe , und sei
nun aus dem Weg nach England . So weit war Alles klar und all¬

täglich , nur war mir anfangs das aufgeregte , fast zitternde , Anliegen
unerklärlich , das in Moritz hervortrat — ob nämlich einige Bekannte ,
die ein paar Tage vor ihm Florenz verlassen hatten und die er einzu -

hvlen wünschte , noch im Ort seien ?

„Eine englische Familie — die Trafsords . Ich habe bereits in der

Post nachgefragt , allein die Wirthin , die den mit dem Postwagen An -

gekvmmenen geschäftig Suppe ausschöpste , hatte kaum Zeit auf mich

zu hören , und sagte , es sei ihr nichts von Forestieri (Fremden )

dieses Namens bekannt ."

übergeben , in Ausführung der in Allerhöchstderv Antwortschreiben an
die Theilnehmer des Fürstentags ck. g. Baden den 20 . August ausge¬
sprochenen Absicht , Allerhöchstderv Entschließungen erst dann feststellen
zu wollen , wenn , durch geschäftsmäßige Bearbeitung der Angclegenyeit
von Seiten Ihrer Räthe , die zu erwartenden Abänderungen der Bun¬

desverfassung in ihrem Verhältnisse zu der berechtigten Machtstellung
Preußens und zu den berechtigten Interessen der Nation eingehend
geprüft sein würden . Als Ergebniß dieser Prüsung haben sich die

gewichtigsten Bedenken herausgestellt , welche den Entwurf für Eure

Majestät weder als König von Preußen , » och als deutscher Fürst an¬

nehmbar erscheinen lassen , wenn nicht Veränderungen mit ihm vor -

genommen werden , welche, seine Grundlagen selbst berührend , seinen

ganzen Charakter wesentlich verändern . Wie der Entwurf vorliegt ,
kann unser allerunterthänigster Antrag nur dahin gehen , daß es Ew .

Majestät gesallen möge , demselben die Allerhöchste Zustimmung zu

versagen .
Die verhältnißmäßige Schwäche des Bundes , im Vergleich zu der

der deutschen Nation innewohnenden Gesammtkrast , beruht in der

Schwierigkeit , die Bundes - Zentralgewalt so zusammenzusetzen und

mit solchen Attribulionen zu versehen , daß sie kräftig und wirksam

sei , zugleich aber die berechtigte Unabhängigkeit der einzelnen Staaten

schone und erhalte , und der Bedeutung der einzelnen Bundesglieder
nach Maßgabe ihrer eigenthümlichen und selbständigen Machtver -

hältnisfc Rechnung trage . Diese Schwierigkeit wurzelt in einer tausend¬

jährigen Geschichte des Landes und läßt sich bei dem besten Willen

aller Betheiligten weder schnell, noch vollständig überwinden . Sie

steigert sich nvthwendig in dem Maße , als dem Bunde die Aufgabe

gestellt wird , nicht nur , seinem ursprünglichen Zwecke entsprechend , die

Sicherheit seiner Theilnehmer und des Bundesgebiets zu gewährleisten ,
sondern auch in der äußern wie in der iunern Politik die Zwecke
eines einheitlichen Staatswesens zu erfüllen .

Bis in die letzten Decennien ist es deßhalb mit Svrgsalt vermieden

worden , die Haltbarkeit des Bundes durch eine Erweiterung seines ur¬

sprünglichen Zweckes aus die Probe zu stellen. Man sagte sich mit Recht ,

daß das Einvcrständniß der mächtigsten Mitglieder über die Zielpunkte
der gemeinsamen Bestrebungen die unentbehrliche Grundlage jeder wirk¬

samen Aktion des Bundes bilde . Und diese Gemeinsamkeit ist um so

schwerer herzuflellen und festzuhalten , als weder Preußen noch Oester¬

reich der Freiheit vollständig entsagen können , ihre Stellung zu den

Fragen europäischer Politik nach den Interessen der Gesammtheit ihrer

Monarchien zu regeln .

Der vorliegende Entwurf löst diese Schwierigkeit durch den einfachen
Mechanismus einer Mehrheitsabstimmung im Schoße des Direktoriums
und durch eine Erweiterung des Bundeszwecks bis zu dem Maße , daß
die Politik jeder dieser beiden Mächte in der durch das Zentralorgan
des Bundes zu bestimmenden Gesammtpolitik des letzter» auszugehen
habe . In der Theorie ist diese Lösung eine leichte , in der Praxis ist
ihre Durchführung unmöglich und trägt den Keim der Voraussetzung
in sich , daß das neue Bundesverhältniß in verglcichungsweise kürzerer
Zeit als das alte , um uns der Worte des kaiserlich österreichischen Pro -

memoria zu bediene » , den Eindruck von „Resten einer wankend gewor¬
denen Rechtsordnung .machen werbe , welcher der bloße Wunsch , daß die

morschen Wände den nächsten Sturm noch aushalten mögen , die nöthige

Festigkeit » immermehr zurückgeben könnte .
"

Um einer beklagenswerthen Eventualität vorzubeugen , erscheint es

uns unerläßlich , daß der Bund durch eigene Aktion in die Beziehungen
der europäischen Politik nur mit dem Einverständnisse der beiden

Großmächte eingreise und daß jeder der letztem ein Veto mindestens ge¬

gen Kriegserklärungen , so lange nicht das Bundesgebiet angegriffen ist ,

zustehe .
Dieses Veto ist sür die Sicherheit Deutschlands selbst unentbehrlich .

„ Es gibt noch ein Gasthaus, " sagte ich, »der Silberne Pelikan , ge¬

rade um die Ecke , bei der alterthümlichen Kirche. Englische Reisende

sind aber eben jetzt selten , gerade wie'« von ihnen wimmeln wird ,

wenn die Frühsvmmerhitze die Fremden aus ihren Winterquartieren in

Italien fortmahnt . Von Deinen Bekannten habe ich nichts gesehen .

Halt — vielleicht sind ' « die Leute , die heute Morgen mit einer Art

Karavane von allerlei Volk fort sind , zu der sie die Besorgniß , in

einer Schneewehe zu verkommen , in vorübergehende Kameradschaft ge¬

bracht hat ."

„ Eine grüne Kutsche ? "

„ Richtig . "

„ Vater , Mutter , und zwei Töchter , eine davon hübsch , eine Kam -

merjungser im Hintersitz außen , und ein Hauken Gepäck ?"

Moritz wechselte die Farbe , sagte , er wolle sich näher überzeugen , und

eilte nach dem Pelikan . Er kam fast im Augenblick zurück , um zu
sagen , daß die vorhin abgereiste Familie wirklich die Trafsords gewesen
seien . Daß er sie verfehlt habe , sei recht ärgerlich , sagte er , doch werde

der Postwagen Kalo abgehen und er sie wohl noch irgendwo diesseits

Basel absangen .
„Ohne den Plaggeist , den Fürsten Potocki , der mich ganzer drei Tage

an die Stasselei bannte mit Abändern — und , meines Erachtens ,
Schlechtermachen — an dem Bild , das ich sür die dilettantirende rus¬

sische Durchlaucht gemalt hatte , würde ich zugleich mit den Trafsords
ausgebrochen sein . So aber — "

„ So aber , Moritz , mußt Du verzweifelt verschossen sein , um , wie
die Furien dem klassischen Orestes , einer Familienkutsche nachzuwüthen .
Die schwarzen Augen sind natürlich der Magnet , der — "

( Fortsetzung folgt .)

Berichtigung . Die in dem gestrigen Feuilleton angezeizte
Opcrn -Novilät heißt „La Reole "

, nicht, wie sie in Folge eines Druck -

versehenS genannt wird , „ La Riole " .



Ohne dasselbe würde , je nach den Umständen , die eine oder die andere

der beiden Großmächte in die Lage kommen , sich der andern , durch eine

Majorität weniger Stimmen verstärkten — ja , selbst mit der anderen

zusammen , sich der Majorität dieser Stimmen unterwerfen zu sol¬

len — und doch der Natur der Dinge nach , und ihrer eigenen Exi¬

stenz halber , sich nicht unterwerfen zu können . Man kann sich einen

solchen Zustand auf die Dauer nicht als möglich denken . Es können

Institutionen weder haltbar sein , noch jemals werden , welche, das Un¬

mögliche von Preußen oder von Oesterreich fordernd — nämlich sich

fremden Interessen dienstbar zu machen — den Keim der Spaltung

unverkennbar in sich tragen . Nicht aus der gezwungenen oder gefor¬

derten und doch nicht zu erzwingenden Unterordnung der eine» Macht

unter die andere , sondern aus ihrer Einigkeit beruht die Kraft und die

Sicherheit Deutschlands . Jeder Versuch , eine große politische Maßregel

gegen den Willen der einen oder der andern dmchzusetzen , wird nur so¬

fort die Macht der realen Verhältnisse und Gegensätze zur Wirksamkeit

Hervorrusen .
Es wäre eine verhängnißvvlle Selbsttäuschung , wenn Preußen sich

zu Gunsten einer scheinbaren Einheit Beschränkungen seiner Selbstbe¬

stimmung im voraus auslegcn wollte , welche es im gegebene » Falle

thatsächlich zu ertragen nicht im Stande wäre .
Der Anspruch jeder der beiden Großmächte auf ein derartiges Veto

ist um so weniger ein unbilliger zu nennen , als die Berechtigung , eine

Kriegserklärung zu hindern , verfassungsmäßig jeder Minorität bei¬

wohnt , welche ein Drittel der Stimmen auch nur um Eins übersteigt

( Art . 40 d . W . Sch . -A .) , ein solches Diittel aber , sobald ihm keine

der beiden Großmächte angehört , niemals eine Bevölkerung repräsen -

tiren kann , welche der der preußischen oder der österreichischen Bundes¬

länder gleich käme . Die vier Königreiche , Baden und die beiden Hessen

bilden zusammen das an Volkszahl stärkste Dritttheil der Plenarstimmen ,

welches sich ohne Betheiligung einer der Großmächte kombiniren läßt ;

sie haben zusammen 42,916,000 Einwohner und 25 Stimmen im

Plenum , also drei über ein Drittel . Es bestehen 23 Stimme » im

Plenum , welche zusammen nur 2,400,000 Einwohner ihrer Staaten

vertreten und jeder Kriegserklärung ihr gemeinsames Veto entgegen¬

setzen können . Um wie viel mehr hat Preußen , mit einer Bevölkerung

von 141/2 Millionen im Bunde , aus dasselbe Recht Anspruch .
Aber nicht blos da , wo es aus Verhütung von Unternehmungen an¬

kommt , durch welche die Festigkeit des gemeinsamen Bandes in Frage

gestellt werden kann , sondern auch in Betreff der Betheiligung an der

regelmäßigen Thätigkeit des Bundes erscheint es nothwendig , daß die

Formen der Bundesverfassung der Ausdruck der wirklichen Verhält¬

nisse und Thatsachen seien .
Preußen ist als deutsche Macht nicht nur Oesterreich ebenbürtig ,

sondern es hat innerhalb des Bundes die größere Volkszahl . Die for¬

melle Gleichstellung Preußens und Oesterreichs ist daher schon zu ver¬

schiedenen Epochen Gegenstand der Verhandlung gewesen , und bei

Gründung der provisorischen Bundes -Zentralkommission , in Fo
' . e der

Uebereinkunst vom 30 . Sept . 1849 , haben beide deutsche Großmächte

in völlig gleicher Stellung die Ausübung der Zentralgewalt - für den

Deutschen Bund , Namens sämmtlicher Bundesregierungen , übernom¬

men . Auf dem Gebiete , in welchem bisher die Kompetenz des Bun¬

des sich bewegte , steht der Vorsitz dem kaiscrl . österreichischen Hofe ver¬

tragsmäßig in Form der geschäftlichen Leitung der Bundesversammlung

zu . Bei neu zu schaffenden Institutionen aber , auf dem Gebiete um¬

fassender Erweiterungen der Attribute und Befugnisse des Bundes und

für Organe , welche den Bund wesentlich nach außen zu vertreten be¬

stimmt sind , kann Preußen eine bevorzugte Stellung Oesterreichs nicht

zulassen , sondern erhebt den Anspruch aus eine vollkommene Gleichheit .

Daß cs sich in dem Resormentwurse , ungeachtet der Bezeichnung des

Vorsitzes als einer nur formalen Leitung der Geschäfte , nicht um eine

unwesentliche Aeußerlichkeit handelt , wird um so mehr einleuchten ,
wenn man sich erinnert , daß selbst unter den alten Verhältnissen Preu¬

ßen sich gegen eine ungerechtfertigte Ausdehnung der Bedeutung des

Präsidialrechts hat verwahren müssen * ) , welche dasselbe zu einem

wesentlichen politischen Vorrecht Oesterreichs und zu dem charakteristi¬

schen Ausdruck der deutschen Einheit stempeln wollte .

Nach solcher Erfahrung würde die preußische Regierung nicht der

Verständigung ein erlaubtes Opfer — und zwar ein Opfer an Oester¬

reich , nicht an Deutschland — bringen , sondern ein Unrecht am eige¬
nen Lande begehen , wenn sie bei erweiterter Kompetenz des Bundes

und bei erhöhter Bedeutung der dem Präsidium vorbehaltenen diplo¬

matischen Beziehungen nach außen aus den Anspruch der Gleichstellung

verzichtete .
Indem wir Eurer Majestät die Parität Preußens mit Oesterreich und

die Beilegung eines Veto in den oben bczeichneten Grenzen als unseres

allerunterthänigsten Dafürhaltens nothwendige Vorbedingungen der

Zustimmung zu einer Erweiterung des Bundeszweckes und der Kom¬

petenz der BundeS -Zentralbehörde bezeichnen , verkennen wir nicht , daß

damit die Ausgabe einer Vermittlung der divergirenden dynastischen

Interessen behufs Erleichterung der einheitlichen Aktion des Bundes

nicht gelöst wird . Den Streit derselben durch die Majoritätsabstim¬

mungen der im Direktorium vertretenen Regierungen kurzer Hand zu

entscheiden , scheint uns weder gerecht, noch politisch annehmbar . Das

Element , welches berufen ist , die Sonderinteresscn der einzelnen Staa¬

ten im Interesse der Gesammtheit Deutschlands zur Einheit zu ver¬

mitteln , wird wesentlich nnr in der Vertretung der deutschen Ration

gesunden werden können . Um die Institution der letzteren in diesem

Sinne zu einer fruchtbringenden zu machen , wird cs nothwendig sein ,

sie mit entsprechenderen Attributionen auszustatten , als dies nach dem

Frankfurter Entwurf der Fall sein soll , und ihre Zusammensetzung so

zu regeln , daß die Bedeutung eines jeden Bundeslandes den seiner

Wichtigkeit angemessenen Ausdruck darin finde .
Die ausgedehnten Befugnisse , welche in der Reformakte dem aus

wenigen und ungleichen Stimmen zusammengesetzten Direktorium , mit

und ohne Beirath des BundcSrathes , gegeben werden ; die unvollkom¬

mene und den wirklichen Verhältnissen nicht entsprechende Bildung der,
an Stelle einer Nationalvcrtretung vorgeschlagenen „ Versammlung von

Bundesabgeordneten
*

, welche durch ihren Ursprung auf die Vertretung
von Partikularintereffe » , nicht von deutschen Interessen hingewiesen ist,
und die auf einen kleinen Kreis verhältnißmäßig untergeordneter Ge¬

genstände beschränkte und dennoch vage und unbestimmte Besugniß auch
dieser Versammlung — lassen jede Bürgschaft dafür vermissen , daß in
der beabsichtigten neuen Organisation des Bundes die wahren Bedürf¬
nisse und Interessen der deutschen Nation und nicht partikularistische
Bestrebungen zur Geltung kommen werden .

^ Grafen Rechberg an den kaiserlich österreichist
Ä E61 und Anlage dazu ; und Depe
- es Grasen v . Bernstorff an den Frhrn . v . Werther vom 2 . Fehl . 18

Diese Bürgschaft kann Eurer Majestät Staatsministerium nur in

einer wahren , aus direkter Betheiligung der ganzen Nation hervor -

gehenden Nationalvertretung finden . Nur eine solche Vertretung wird

für Preußen die Sicherheit gewähren , daß es nichts zu opfern hat ,

was nicht dem ganzen Deutschland zu Gute komme . Kein noch so

künstlich auSgedachter Organismus von Bundesbehörden kann das

Spiel und Widerspiel dynastischer und partikularistischer Interessen aus¬

schließen, welcher sein Gegengewicht und sein Korrektiv in der Natiönal -

vertretung finden muß . In einer Versammlung , die aus dem ganzen

Deutschland nach dem Maßstab der Bevölkerung durch direkte Wahlen

hervorgeht , wird der Schwerpunkt , so wenig wie außer Deutschland , so

auch nie in einen einzelnen , von dem Ganzen sich innerlich loslösendcn

Theil fallen ; darum kann Preußen mit Vertrauen in sie eintreten .

Die Interessen und Bedürfnisse des preußischen Volkes sind wesentlich

und unzertrennlich identisch mit denen des deutschen Volkes ; wo dieses

Element zu seiner wahren Bedeutung und Geltung kommt , wird Preu¬

ßen niemals befürchten dürfen , in eine seinen eigenen Interessen wider¬

strebende Politik hinein gezogen zu werden ; — eine Befürchtung , die

doppelt gerechtfertigt ist , wenn neben einem Organismus , in welchem
der Schwerpunkt außerhalb Preußens fällt , die widerstrebenden parti -

kularistischen Elemente prinzipiell in die Bildung der Volksvertretung

hineingebracht werden .
Wir haben uns erlaubt , in Vorstehendem nur die wesentlichsten

Mängel hervorznheben , ohne deren Beseitigung , unseres allerunterthä¬

nigsten Dafürhaltens , eine Bundesresorm der vorgeschlagenen Art für

Preußen nicht annehmbar ist . Auch halten wir eine Kritik der Ein¬

zelheiten des vorliegenden Entwurfs für unfruchtbar , so lange eine

V rständigung über jene Hauptpunkte nicht erreicht ist. Wir stellen

deßhalb Eurer Majestät allerunterthänigst anheim , über die letzteren

zunächst mit Allerhöchstdero Bundesgenossen in Verhandlung zu treten

und , sobald Eure Majestät der Geneigtheit begegnen , auf die vor¬

stehend angedeuteten Grundlagen einzugehen , die kaiserlich österreichische

Regierung zu ersuchen , in Gemeinschaft mit Eurer Majestät Regierung

Ministerialkonserenze » zu anderweiter Feststellung eines demnächst den

deutschen Fürsten und Freien Städten zur Genehmigung vorzulegenden

Resormplanes zu berufen . Von dem Beschlüsse der deutschen Souve¬

räne wird es alsdann abhängen , ob sie über Dasjenige , was sie der

Nation darzubieten beabsichtigen , die Äeußerung der letztem selbst durch
das Organ gewählter Vertreter vernehmen , oder ohne deren Mitwir¬

kung die verfassungsmäßige Einwilligung der Landtage jedes einzelnen
Staates herbeiznführen versuchen wollen .

Für Eurer Majestät Regierung wird der nahe bevorstehende Zusammen¬
tritt des Landtages die Gelegenheit darbieten , die Auffassung der preußi¬

schen Landesvertretung in Betreff des Inhaltes der vorliegenden Resorm -

akle und der von der königlichen Regierung derselben gegenüber vertrete¬

nen Grundsätze kennen zu lernen , und wie wir nicht zweifeln , werden die

Kundgebungen der preußischen Landesvertretung schon jetzt mit Be¬

stimmtheit erkennen lassen , daß nur solche Aenderungen der bestehen¬
den Bundesverträge aus ihre demnächstige verfassungsmäßige Zustim¬

mung zu rechnen haben , vermöge deren die Würde und die Machtstel¬

lung Preußens und die Interessen der gesammten deutschen Nation in

gleichem Maße ihre Berücksichtigung finden .
Das preußische Volk bildet einen so wesentlichen Bestandtheil des

deutschen , und ist in seinen Bedürfnissen und Interessen , wie in seinen

Wünschen und Gesinnungen mit der Gesammtheit der deutschen Nation

so innig verwachsen , daß die Stimme des Preußischen Landtags zugleich
die bisher fehlenden Anhaltspunkte für die Beurtheilung der Ausnahme
der beabsichtigten Institutionen von Seiten des deutschen Volkes ge¬
währen wird .

Berlin , den 15 . Sept . 1863 , Das Staatsministerium . ( Gez .)
«. Bismarck , v . B 0 dels chwingh . v . R 0 0 n . Graf v . I tz e n -

Plitz . v. Mühler . Gras zur Lippe , v . Selchow . Gras z u
E u I e n b u r g.

An des Königs Majestät .

Deutschland !
Karlsruhe , 25 . Sept . Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 39 enthält ( außer Personalnachrichten ) :
I . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1) Bekanntmachung des großh . Handels¬
ministeriums : Die Erthcilung eines Erstuduiigspatentes an
Hrn . John Foster Greene zu Warwick im Staate Rhode
Island , für die von ihm erfundenen Verbesserungen an Appa¬
raten und Maschinen zur Erzeugung von Kautschukstofsen
oder mitKautschuk überzogenem Leder , welche mit einer künst¬
lichen Faser - oder Haardecke bekleidet sind , betreffend . 2 ) Be¬
kanntmachungen des großh . Finanzministeriums : s ) Die Auf¬
hebung der Domänenverwaltung und Forstkasse Gerlachsheim
betreffend , b) Die siebenundzwanzigfte Gcwinnziehung vom
Anlehen der Amortisationskasse zu fünf Millionen Gulden
vom Jahr 1840 betreffend .

II . Todesfälle . Gestorben sind : Am 9 . Juli d . I .
Kaplan Fidel Ditz von Löffingen ; am 19 . Juli d . I . der

großh . Oberhofgerichts -Kanzler Staatsrath K ir n .

Frankfurt , 24 . Sept . (Fr . I .) Die heutige Bundes¬
tag s - S i tz u n g ist ausgefallen .

Stuttgart , 23 . Sept . (A . Z .) Die Ständever -
sammlung wird , wie ich aus sicherer Quelle vernehme , in
den ersten Tagen des Monats November , etwa am 5 . oder 6 . ,
einberufen werden . Der von mehreren Blättern genannte
Termin vom 22 . Okt . ist schon deßhalb unrichtig , weil die ver¬
schiedenen Kommissionen mit ihren Vorarbeiten noch nicht
fertig sind , und am 21 . Okt . erst die volkswirthschaftliche Kom¬
mission Zusammentritt , zu deren Arbeiten immerhin minde¬
stens 14 Tage nöthig sind . Die Dauer des Landtags wird
wenn alle Vorlagen erledigt werden sollen, , mit kurzer Unter¬
brechung 8 bis 9 Monate währen .

München , 22 . Sept . (Fr . P . -Z .) Die Vervollstän¬
digung und weitere Ausdehnung der bayrischen Staats -

Eisenbahnen hat gestern und heute die Kammer der
Abgeordneten beschäftigt . Die - erste Ziffer des Art . 1
des betreffenden Gesetzentwurfes , nach welcher ein zweites
Schienengeleis auf den Bahnstrecken zwischen s ) Würzburg
und Aschaffenburg und b) Hof und Unterstcinach rc . herge¬
stellt und hiefür 3 Millionen Gulden verwendet werden
sollen , ist vom Ausschuß dahin geändert , daß ein zweites
Geleis nur auf den Bahnstrecken s) Würzburg und Retzbach
und b) Aschaffenburg und Laubach hergestellt und hiefür

705,500 fl . zu verwenden seien , und gab in dieser Abände¬
rung zu keiner Erörterung Anlaß . Eine sehr umfassende
Debatte aber veranlaßt «: die zweite Ziffer des Artikels . Die
Staatsregierung beantragt den Bau einer Bahn von
München über Ingolstadt , Eichstädt und Weissenburg nach
Pleinfeld zum Anschluß an die Süd -Nord -Bahn , mit der
Abzweigung von Feuchtlingcn nach Gunzenhausen zum An¬
schluß an die Gunzenhausen - Ansbach -Wnrzburger Bahn ,
wofür der Betrag von 22,940,000 fl . beaw nicht wird .
Der Ausschuß dagegen beantragt , diese Bahn von Mün¬

chen über Ingolstadt in gerader Richtung über Kipfcr -

berg und Grcding nach Nürnberg zu führen , wozu der

Betrag von 18 Millionen Gulden erfordert wird . Die .
Linie , welche hier der Ausschuß beansprucht , ist die kürzeste ,
welche zwischen München und Nürnberg möglich : sie kürzt
auch die Linien von München über Nürnberg nach Würz¬
burg und Frankfurt , und verdient sowohl hinsichtlich des

Verkehrs zwischen den beiden großen Städten Bayerns , als

insbesondere auch hinsichtlich des internationalen Verkehrs
den Vorzug vor der von der Regierung beantragten Linie .
Dagegen würden die Städte Eichstädt , Pappenheim und die

weltberühmten Solnhofer Steinbrüche von der Dchm nicht
berührt — sie müßten mit derselben erst später durch Zweig¬
bahnen in Verbindung gesetzt werden ,

— zu welchem Zwecke
denn auch bereits für den Fall , daß der Ansschußantrag an¬

genommen würde , Modifikationsanträge eingebracht wurden
und mit in Berathung gelangten . Die Berathung hierüber
nahm die ganze nahezu fünfstündige Sitzung von heute in

Anspruch , da sich eine große Anzahl Abgeordneter für und

gegen die verschiedenen vorgeschlagcnen Linien an der Debatte

betheiligten . Die Ansichten gehen sehr weit auseinander .
Voraussichtlich wird der Gesetzentwurf bis zur vollständigen
Erledigung noch einige Sitzungen beanspruchen .

München , 24 . Sept . (A . Z .) Bei der heute Abend er¬
folgten Abstimmung des Abgeordnetenhauses über die

Eisenbahn - Frage wurden mit 103 gegen 33 Stimmen

angenommen : 1 ) Doppelschienengeleise für Würzburg - Retz¬
bach , Aschaffenburg und Lausach ; 2 ) der Eiscnbahnbau von

München nach Ingolstadt , mit Anschluß bei Günzenhausen
und Abzweigung » ach Plcinfeld ; 3 ) eine Bahn von München
nach der österreichischen Grenze bei Simbach oder Neuhaus ;
4 ) eine Zweigbahn zwischen Freilassing und Reichenhall ;
5 ) die Bodensee - Gürtelbahn .

Berlin , 23 . Sept . Die „ Nordd. Allg . Ztg .
" bezeichnet

die Angaben als „ durchaus zuverlässig "
, nach denen die Ur -

wahlcn am 21 . Oktober , die Wahlen der Abgeordne¬
ten am 29 . Oktober stattsinden würden , und die Eröffnung
des Landtags in den ersten Tagen des Novembers zu erwarten
wäre . Nach der „Kreuzzeitung

" wären die bezeichnten Da¬
ten ungefähr zutreffend , endgilrige Bestimmungen jedoch noch
nicht getroffen . Das letztere Blatt schließt hieran die Nach¬
richt , daß für die in das Abgeordnetenhaus gewählten Be¬
amten von jetzt an keine Stellvertretungs -Kosten mehr ge¬
zahlt werden sollen ; es soll ihnen vielmehr überlassen wer¬
den , selbst für ihre Vertretung zu sorgen .

Die Konfiskationen an Kriegsmaterial , weiche
von den an der polnischen Grenze stationirten preußischen
Truppen im Lause des Frühjahrs und Sommers vorgenom¬
men worden sind , haben im Ganzen doch nicht ganz uner¬

hebliche Resultate geliefert . Abgesehen von den Seitens der

Zivilbehörden mit Beschlag belegten Gegenständen haben die

Truppen bis zum August konstszirt 3965 Schießwaffen aller
Art , 670 Kavalleriesäbel , Hirschfänger rc . , 2055 lose Bayon -

nette und Sensenklingen , 30 Zentner deßgleichen in Paketen ,
690 Ztnr . Pulver , 3310 fertige Patronen , 25 Ztnr . Blei ,
60,000 Zündhütchen rc . — Die feudale Korrespondenz
schreibt : „ Wie gegen den Professor Möller in Königsberg ,
so dürfte gegenwärtig in Folge des Aufrufs der Fortschritts¬
partei gegen die Professoren Mommscn und Virchow
Hierselbst disziplinarisch eingeschrilten werden .

" — Jakob
Vened ey erklärt sich in Berliner Blättern bereit , eine Wahl
zum Abgeordnetenhause anzunehmen . — Das „ Jntelligenz -
blatt für Vtolp " hat wegen eines Artikels über die bevor¬
stehenden Wahlen eine erste , der in Pyritz erscheinende „ Bote
aus dem Weizacker " eine zweite Verwarnung erhalten .

Stettin , 22 . Sept . Die preußischen Blätter theilen ein
Wahlmanifest des Regierungspräsidenten Grafen Kras -

s 0 w in Stralsund mit , welches mit folgenden Sätzen schließt :
Wenn die demokratische Partei noch serner in der bisherigen Weile

der Regierung des Königs hemmend entgegentritt und alle Autorität

systematisch erschüttert , so ist nicht nur eine jede gedeihliche und ruhige

Entwicklung unseres VersassungSlebens für lange Zeit , vielleicht sür
immer abgeschnitten , sondern es ist auch in hohem Grade zu besorge» ,

daß unserm Vaterlande tiefgreifende innere Erschütterungen bevorstehcn .

Wie sehr diese sowohl die Sittlichkeit des Volkes vergiften , als auch den

materiellen Wohlstand schädigen , bedarf wohl kaum noch einer Aus¬

führung . Ganz besonders würden aber darunter die kleineren Städte

zu leiden haben , deren materielle Lage derartig ist, daß sie am wenig¬

sten größere Verluste zu ertragen vermögen . Wer daher durch das

Vertrauen seiner Mitbürger amtlich berufen ist , für das Wohl seiner

Kommune zu sorgen , der hat unzweifelhaft eine doppelte Verpflichtung ,

auch durch sein politisches Verhalten dahin mitzuwirken , daß solche be -

klagenswerthe Nachtheile von derselben möglichst abgewendet werden .

Stralsund , 11 . Sept . 1863 . Graf Krass 0 w .
* Wien , 23 . Sept . In mehreren Blättern finden sich

bereits Mittheilungen in Betreff der weiteren Schritte , zu

welchen sich die drei Mächte Oesterreich , Frankreich und Eng¬
land in Folge der letzten Depeschen des Fürsten Gortschakost
veranlaßt sehen würden . Die „ Generalkorrcsp .

" glaubt aber

sagen zu dürfen , daß alle diese Mittheilungcn nur den Wcrth

von Vermuthuygen beanspruchen können . Andererseits laye

sich wohl als selbstverständlich annehmen , „ daß die An¬

schauungen der drei Mächte über die polnische Ange¬

legenheit sich nicht geändert haben , daher auch das Einver¬

ständnis , welches auf der Uebereinstimmung jener Anschau¬

ungen beruht , fortdauert . "

Gestern Abend hielt die erste Sektion des Finanzaus¬
schusses Sitzung , welche das Budget des Ministeriums deS



Auswärtigen zum Gegenstände der Berathung hatte . Der

Minister Gras Rcchbcrg war in der Sitzung anwesend .

Die Sektion bestand auf Streichung des Postens von 20,000 fl.
für den Botschafter in Rom . Graf Rechberg bemerkte indeß ,

ohne weitere Porberathung im Ministerium eine definitve

Antwort in dieser Frage nicht ertheilen zu können . — In
Betreff des Dzicdudcyki - ( eigentlich Nogawski -) Ausschusses ,
welcher das Vorgehen der galizischen Polizeibehörden gegen
den vorge ^ anten Grafen und Reichsraths - Abgeordnetcn zu

prüfen hat
'

erfährt die „Gen .-Korr .
" noch nichts Definitives ;

allein man versichert ihr von glaubwürdiger Seite , daß es

allen Anschein habe , der Ausschuß werde das erwähnte Vor¬

gehen der betreffenden Behörde nicht gerechtfertigt finden .

Frankreich .
Z Paris , 24 . Sept . Der „ Moniteur " bringt heute un¬

ter der Rubrik „ Auswärtige Nachrichten : Rußland "
, den von

dem „Niepodleglosc
"

, „offiziellem Organ der polnischen Na¬

tionalregierung
" veröffentlichten Aufruf an die Schuljugend .

Der „ Temps
" will erfahren haben , daß der russische Gesandte ,

Hr . v . Budberg , sich demnächst in Urlaub nach St . Peters¬

burg begeben werde . Gleichzeitig meldet die „ France
"

, daß
der Herzog von Montebello am 27 . zu Czarskos -

Selo vom Kaiser empfangen und am nächsten Tag nach Pa¬
ris abreisen wird . — In gewissen Kreisen spricht man neuer¬

dings von Ernennung des Grafen Walewsky zum Ge¬

sandten in London , wohin gestern Abend Prinz Napoleon ab -

gercist ist . — Heute Vormittag 10 Uhr hatte sich der Mini¬

st e r r a t h ine Justizministerium versammelt . — Die „ France "

bestätigt die Angabe , daß nach Empfang der letzten russi¬

schen Antwort das Tuilerienkabinet den andern Mäch¬
te » seine Eindrücke mittheilte . Das Organ des Hrn . Drouyn
de Lhuys glaubt versichern zu können , daß die Ansichten des

englischen Ministeriums über den Charakter und die Trag¬
weite der russischen Note dieselben seien , wie jene der franzö¬
sischen Regierung . Dennoch glaubt die „ France " nicht , daß
das Kabinet von St . James vor Zusammentritt des Parla¬
ments definitive Beschlüsse fassen werde . — Großes Aufse¬
hen erregt in der Finanzwelt die vom Cred . Mob . nach¬
gesuchte Ermächtigung , das Kapital der ehemaligen savoyi -

schen Bank zu Ehambery von 2 auf 40 Millionen zu er¬

höhen und ihr Privilegium zur Emission von Banknoten be¬

nützen zu dürfen . — Die Börse war heute weniger pessimi¬
stisch als gestern . Rente hielt sich fest auf 67 .80 , der Mob .
Ered . dagegen bleibt angebotcn zu 1180 . Jtal . Anl . 73 .75 .

Amerika .
* Aeu - Bork , 12 . Sept . ( Per „ City of Baltimore " .)

Tie Süd staatlichen haben in Charleston — auf welcher
Position ist nicht genau bekannt — zwei 800pfündige Blakely -

kanonen , welche kürzlich von England angekommen sind , auf¬
gepflanzt und versprechen sich von denselben ungeheure Wir¬

kung gegen die Thurm schiffe, welche in ihren Bereich kommen
werden . In Charleston ist man allgemein der Ansicht —
wie auch der „ Richmond Examin .

"
sich ebendahin ausspricht

— daß zwar die Forts Wagner und Lmmter fallen würden ,
Charleston dagegen nimmermehr , und daß die feindlichen
Panzerschiffe , einmal in den Hafen eingedrungen , nicht wie¬
der herauskommen würden . Auch die „ Neu -Aork . Trib .

"

hält das Problem , wie die Flottenoperationen gegen die Stadt

zu leiten seien , noch für ungelöst , dringt jedoch auf sofortige
und energische Mitwirkung und Angriffsbcwegung der Thurm¬
und Panzerschiffe des Admirals Dahlgren , indem jeder Tag
des Verzugs die Widerstandsfähigkeit der Festung zu Land
wie zu Wasser vermehre . In seiner offiziellen Depesche über
die Einnahme des Forts Wagner berichtet General Gilmore ,
daß er dort 19 Geschütze und bedeutende Vorräthe vortreff¬
licher Munition habe , und schließt mit der Aeußcrung :
» Meine Kanonen bestreichen jetzt vollständig die Stadt und
den Hafen von Charleston ."

Die Generale Burnside und Rosenkranz haben
den General Halleck amtlich von ihrer Besetzung Chatta -

nooga
' s und Cumberland Gap ' s in Kenntniß ge¬

setzt . Burnside soll zugleich um Entbindung von dem Kom¬
mando des Ohio - Departements eingekommen sein . Rosenkranz
berichtet , daß er während seiner Operationen in Tennessee ,
von der Besetzung Mursreesborough

' s ab gerechnet , nur 85
Todte , 462 Verwundete , und 13 Vermißte verloren , dagegen
59 Offiziere , 1575 Unteroffiziere und Gemeine gefangen ge¬
nommen und drei gezogene Kanonen , 89 Feldzeichen und
große Massen Proviant erbeutet habe . — In einer bei der
Versammlung der „ Bereinigten Demokratie " gehaltenen Rede
erklärte der Gouverneur Seymo ur , Neu -Aork habe frei¬
willig mehr als 135,000 Mann für den Krieg geliefert ; durch
die Aushebung hingegen werde die Regierung nicht einmal
6000 Mann aus Neu -Aork bekommen . Er schloß mit der
Versicherung , daß er unter keiner Rücksicht einer Auflösung
der Union zustimmen werde , und daß er überzeugt sei , die
Union werde schließlich ohne Beeinträchtigung der Rechte der
dnzelstaaten wieder hergestellt werden . — Aus Neu -Aort
marschircn noch immerfort Mannschaften aus , von denen ein
großer Theil zur Verstärkung der Potomacarmee verwendet
wird . Goldagio 29 .

Baden .
^ Durlach , 24 . Sept . Gestern von 9 Uhr Morgens bis 7

llhr Abends wurde mit kurzer Unterbrechung unsere Diözesan -

iynode abgehalten . Die Tagesordnung enthielt 12 Punkte der Be -

lhrechung und Berathung .
Der nach der Erössnung mit Gesang und Gebet vorgelesene Be¬

rich , des Synodalausschusses über den religiösen und sittlichen Zu¬
stand der Diözese , sowie der von Stadtpfarrer Arnold gestellte Antrag
*mf Wiedereinsührung des ganzen Katechismus als verbindlichen Me -

Morirstofs sür die Volksschule , süllten die Vormittagsberathungcn aus .
Vach längerer Berathung wurde der sragliche Antrag mit 13 gegen
11 Stimmen verworfen . Nachmittags kam der Antrag aus die Ver -

bindung des Perikopenbüchleins mit dem Gesangbuche , sodann der
des Pfarrers Grüner »Wahrung der kirchl. Rechte in der Volksschule
betr . ssend" zur Sprache . Die in dem letzten Anträge hervorgehobenen
Rechte wurden unter drei Gesichtspunkte — kirchlicher Charakter der

Schule , Wahrung des EigenthumsrechteS kirchlicher Fonds , welche Bei¬

träge zu Schulbesvldungen geben , und Wahrung der Rechte der Kirche

aus die Ausbildung und Prüfung der Volksschullehrer in religiöser

Beziehung — zusammengefaßt , und der Antrag gleich dem vorher¬

gehenden von der Synode gutgeheißen . In weitern Anträgen kam

die Trennung kirchlicher und nichtkirchlicher Fonds , z . B . Almosen ,

sowie der Diätenbezug durch am Orte der Zusammenkunft wohnende

Mitglieder des Synodalausschusses zur Besprechung . Beide Anträge

fanden den Beifall , letzterer jedoch nur den der Mehrheit der Synode .

Nach der Prüfung des Voranschlages und der Wahl des Rechners ,

welche aus Psarrcr Ullmann fiel , fand die Wahl sür die beiden ausge¬

tretenen Mitglieder des Synodalausschusses , Psarrer Grüner und Land -

wirth Balzer statt , welche Beide mit 13 und 14 gegen 8 und 9 Stim¬

men wieder gewählt wurden . Um 7 Uhr wurde die Synode in üblicher

Weis e geschlossen.
Bei dieser Gelegenheit berichte ich Ihnen auch , daß die Adresse an

Sc . König ! . Hoheit denGrvßherzog von den Vorgesetzte » und Aus¬

schüssen sämmtlicher Landgemeinden , sowie der Stadt einstimmig unter¬

zeichnet ist und unverzüglich übergeben werde » wird .

Mannheim , 25 . Sept . ( Mnh . I .) Zn der gestern Abend un¬
ter dem Vorsitze des Hrn . W . Frey im Badnerhofe abgehaltcnen Ge¬

neralversammlung der Schützengesellschast wurden zuerst die

finanziellen Ergebnisse des ersten badischenLandesschießens ,
so weit solche bis jetzt abgewickelt sind , den Mitgliedern zur Kenntniß
gebracht . Die Gesammtauslagen beliefen sich auf ungefähr 62,500 fl . ,
die Einnahmen auf ungefähr 60,000 fl ., und stellt sich mithin ein

Defizit von ungefähr 2500 fl. heraus ; nach Abzug der ungefähren
Werthe des noch im Besitze der Festverwaltung befindlichen Gabentem¬

pels und der Schieß - und Finanzbureaus , welche s. Z . einen Aufwand
von ungefähr 4000 fl. erforderten und jetzt auf ungefähr 1000 fl. an¬

zuschlagen sind und der von den in Aussicht genommenen Prämien - rc.
Zahlungen wahrscheinlich ersparenden etwa 300 fl . , wird ein wirkliches
Manco von ca . 1200 fl . verbleiben , das sich durch die noch nicht ge¬
schlichteten Differenzen bis zu 1500 fl. erhöhen kann . Nach den hier¬
über staltgefundenen Diskussionen , an welchen sich die HH . Frey ,
Dresler , CH . Rub , Dusfing , H . Schmidt und vr . Eller betheiligten ,
wurde beschlossen , daß die Schützengesellschast in erster Reihe als Ver¬
anstalterin hes Festes auszukommen , bezw . eventuell das Defizit zu
übernehmen habe , daß man sich aber wegen ganzer oder theitweiser
Deckung an die Stadtgemeinde wenden wolle . Die einstimmige An¬

nahme des bezüglichen Antrags gab Hrn . vr . Eller Veranlassung , den

Geist der Rechtlichkeit und Wahrheit , welcher die Schützengesellschaft
beseele, als Psand ihres Gedeihens hervorzuheben . In der hierauf fol¬
genden Ersatz - und Neuwahl wurden die HH . W . Strecker mit 98 ,
F . Dröll mit 71 , P . Dann mit 6l Stimmen in den Vorstand , CH.
Hönn mit 58 , W . F . Egel mit 48 Stimmen als Ersatzmänner des¬
selben , und als Vorort der badischen Schützenvereine die HH . G . Zöl -
lcr mit 66 als Vorsitzender , W . Frey mit 73 als Schriftführer , und
A . Rösinger mit 85 Stimmen als Kassier erwählt .

V F r e i b ur g , 24 . Sept . ( Schwurgericht . Anklage gegen
Engler . ) Der Angeklagte , ein hübscher , blühender , junger Mann ,
welcher große Reue zeigt , wollte an die That selbst sich nicht erinnern
und ohne Bewußtsein gehandelt haben , unter dem Einfluß einer krank¬
haften Gemüthsstimmung , in die ihn eine , mit ihrem Verhällniß zu¬
sammenhängende strafbare Handlung der Wilhelmine Heidfeld versitzt
und schon viele Wochen hindurch erhalten habe . Auf diese Behauptun¬
gen stützte sich die Vertheidigung des Advokaten Schmidt , indem sie aus
den Grund des geistigen Zustandes des Angeklagten und der Trunken¬
heit desselben den Milderungsgrund des 8- 153 des St . -G .- B . geltend
machte , und die Absicht der Tödtun , bestritt , überdies in den , von der
W >lh . Heidseld erlittenen Kränkungen den Strafmilderungsgrund der
§8 - 210 und 214 des St .- G . -B . fand . Die Staatsbehörde , vertreten
durch Hosgerichts -Rath v . Hillern , hielt in längerer Replik ihre An¬
klage aufrecht , suchte namentlich den ursächliche » Zusammenhang der
Handlung , deren der Angeklagte seine Geliebte beschuldigte , mit der
That zu bestreiten , und diese Beschuldigung , durch welche er sich über¬
dies selbst als Gehilfe jener Handlung darstelle , als eine bloße Be¬
schönigung seine« Verbrechens nachzuweisen , mit welcher er in un¬
männlicher Weise sich nicht scheue, Derjenigen , die er mißbraucht , der
er das Grab gegraben , auch noch die Schande als Leichenstein aus
dasselbe zu setzen . Die Geschwornen traten den Ansichten der Staats¬
behörde in allen Punkten bei , und der Schwurgerichtshof erkannte ge¬
gen Gustav Engler wegen Todtschlags eine 12jährige Zuchthausstrafe .

Freiburg , 24 . Sept . ( Frbzr . Ztg .) ^ Die Vorbereitungen zum
l a n dw i r th s ch a f t l. Feste , das nächsten Sonntag beginnt , wer¬
ben aus das thätigste betrieben . Schon sind landwirthschastl . Geräthe
und . Produkte in ansehnlicher Zahl eingetrossen , und ist ma » mit deren
zweckmäßigen Ausstellung in der Festhalle beschäftigt . — In der Dampf
jägemühle des Hin . Wippcrmann verunglückte heute einer der
Säger .

4 Staufen , 24 . Sept . Die Stürme und Regentage deS Sep¬
tembers haben die Aussichten aus einen gedeihlichen Herbst bereits
sehr beeinträchtigt . Erster « verdrehen die Trauben an den Reben , was
mangelhafte Ernährung durch den Rebstock und allmäliges Absterben
der Frucht zur Folge hat ; die Regen aber befördern die Fäule um so
gewisser , als die Reife der Trauben eine verschiedene geblieben . Zur
Zeit beschäftigt man sich mit Einbringen des reichen Obstsegens ; das
Obst läßt sich aber dieses Jahr nicht aus Lager Hallen ; das Steinobst ,
soweit es nicht gedörrt wird , wandert dcßhalb in die Brennereien , wcß -

wegen die Preise der gebrannten Wasser sinken ; das Kernobst aber
wird gemostet , und ersetzen Aepfel - und Birnenmost einstweilen den
Traubenmost . — Die Hochwasser des Neunmazens haben auch die
Dämme unterhalb Staufen gegen Krotzingen durchbrochen .

Vermischte Nachrichten.
Mannheim , 24 . Sept . ( Mannh . I .) Im T a b a k herrscht

gegenwärtig keine besondere Geschästslhätigkcit — der Umsatz beschränkt
sich aus den gewöhnlichen Bedarf . Die Preise von alter Waare , na¬
mentlich 1862r Gewächs , werden ihren jetzigen Stand wohl auch
ferner behaupten , da die Vorräthe im Allgemeinen schon bedeutend
zusammengegangen sind , und die neue Ernte , soweit sich das Pro¬
dukt bis jetzt beurtheilen läßt , einen besonders brauchbaren Cigarren¬
tabak nicht zu liefern verspricht . Was das dieMbrige Erträgniß spe¬
ziell betrifft , so entwickelte sich der erste Satz uML der Einwirkung
der heißen Temperatur des Monats August durchDWzig sehr fett und

dickblätterig und wird ein ganz schweres Gewächs nesern ; die mitt¬
lere und letzte Anpflanzung dagegen hat sich bei den späteren Regen
noch erholt und allerwärts ein großes , breites und leichteres Erzeugniß

geliefert . Ob dasselbe aberZdie zu einem brauchbaren Clgamntabak
erforderlichen Eigenschaften eines dünnen , haltbaren un -d gutbrennen
den Blattes in sich vereinigt , dürste vorerst noch sehr zu bezweifeln

sein , insbesondere deßhalb , weil vielfach der Tabak nicht gehörig reis

gebrochen und während des häufigen Regenwetters zu naß unter Dach

gebracht wurde . Es tritt deßhalb die Befürchtung nahe , daß solch

unreifer Tabak nicht gut brennen und wegen des Aufhängens im

feuchten Zustand mürbe im Blatt werden dürste . Was die Ouantität

der 1863r Ernte betrifft , so übersteigt dieselbe , durch vermehrte An¬

pflanzung , jene der vorhergegangenen Jahre sehr bedeutend , wobei

nur zu beklagen ist, daß in vielen Produktionssorten die Pflanze durch

Hagelschlag stark gelitten hat .
— Vom Bodensee wird der „N . Z . Ztg ." geschrieben , letzten

Sonntag habe auf demselben ein Aequinoklialsturm von besonderer
Gewalt gewüthet , so daß vor der Einsahrt in den Hasen von Frie¬

drichshasen der Dampfer „Stadt Konstanz " beinahe Schiffbruch litt ;
er konnte nur mit Mühe gerettet werden .

— Frankfurt , 23 . Sept . ( Frkf . Bl .) In der heutigen dritten

Sitzung der Generalversammlung der katholischen
Vereine ergriff zunächst Frhr . v . And law von Freiburg das
Wort . Er überbringt den Gruß der diesjährigen Versammlung der

Piusvereinc der Schweiz , die er besucht hat , und deren Ehrenmitglied
er ist . Sein Streben sei seit Jahren dahin gegangen , das katholische
Vereinsleben auch in die Schweiz zu tragen . Redner schildert die Ver¬

hältnisse und die große praktische Bedeutung der dortigen katholischen
Vereine . Er geht sodann über zur Besprechung der Lehrfreiheit , ein

großes Prinzip , das jedoch in der Praxis gegenüber den staatlichen Ein¬

flüssen auf bedeutende Schwierigkeiten stoße. Dieser staatliche Einfluß

stehe fast überall in Widerspruch mit dem katholischen Bewußtsein und
mit den katholischen Interessen . Dies bedürfe der Abhilfe , und diese
könne nur durch Anerkennung des Prinzips der Lehrfreiheit in den

Schulen gewonnen werden . Dann werde man sie auch der katholischen
Kirche nicht entziehen wollen und dürfen . Redner wendet sich sodann
zu den Schulverhältnissen der Schweiz , die sür die christlichen und

kirchlichen Tendenzen höchst ungünstig seien . Dort , wie überall , wo er

noch bestehe j müsse dem „ Götzendienst " entgegengetreten werden , den
man mit der Obrigkeit und dem Staate treibe ; der wahre Katholik
ehre den König , aber die höchste Ehre gebe er Gott und er bete nicht
ein „ neues goldenes Kalb " an . Durch die katholischen Vereine wolle

man die Gesinnung kräftigen und eine soziale Macht schaffen, aus die

jeder Einzelne sich stützen und aus der man die gesellschaftliche Ord¬

nung neu begründen könne .
In Auftrag des Komitee ' s erstattet sodann Religionslehrcr Voh -

s e n aus Köln Bericht über die Arbeiterfrage — einen schwierigen ,
nicht so leicht und kurz zu erschöpfenden Stoff . Es handle sich hier
um ein besonderes Martyrium , um den alten Fluch : „ im Schweiß
deines Angesichts sollst du dein Brod essen

" . Der richtige Standpunkt
sür diese Frage sei die Religion , ganz allgemein der Glaube an einen

persönlichen , die Welt regierenden Gott und der Glaube an persönliche
Fortdauer nach dem Tode . Zur Arbeit sei der Mensch verurthcilt , es

sei eine Buße , die getragen werden müsse, die aber zugleich ein Segen
sür den Menschen sei und eine heilsame Arznei sür die kranke , sünd¬
hafte Seele . Aber die Arbeit sei auch eine Liebes - und Ehrenpflicht
gegen die Mitmenschen , deren Leistungen ein jeder zur Nothdurst des
Lebens bedürfe . Unsere Ascese habe über dem Gebet oft den Werth
und Segen der Arbeit vergessen ; nicht blos beten , sondern auch ar¬
beiten müsse der Mensch . Redner verbreitet sich über die Jrrthümer
des Kommunismus , der vergesse , daß Gott kein Geschenk, keine ferti¬
gen Güter umsonst , ohne Arbeit , dem Menschen gegeben habe . Nur
die Luft sei frei , und hier seien wir alle Kommunisten . Redner geht
auf die Geschichte der Arbeit und ihrer verschiedenen Auffassungen
über , die Sklaverei bei den alten Völkern , denen die Arbeit eine Last
gewesen sei , die Auffassung der Arbeit durch das Christenthum als
eine Pflicht , ja als eine Ehre . Wo das Christenthum seine Macht
über die Gemüther und in der Gesellschaft verliere , da bilde sich wie¬
der in der einen oder andern Weise eine Sklaverei . Es seien Zustände
im Gewerbewesen eingetreten , die sich ändern müßten ; das ver¬
knöcherte Zunftwesen habe fallen müssen , aber indem man die religi¬
öse Bedeutung der Arbeit vergessen und den Kamps Aller gegen Alle
in der Gewerbefreiheit proklamirt habe , sei ein trauriger Nothstand
eingetreten , Pauperismus und Proletariat . Sie hätten dahin geführt ,
ein Recht auf Arbeit aufzustellen . Jetzt hätten die Versuche , die Ge¬

sellschaft aus ihrem Bankerott zu retten , zu einer Spaltung in der Fort¬
schrittspartei selbst geführt . Er erinnere an die Namen Schulze -Delitzsch
und Lassalle . Man dürfe das Gute , das dabei gesagt und geschaffen
worden , nicht verkennen ; es stünden jetzt Arbeiterassoziationen lebens¬

kräftig und fruchtbar da . Redner geht näher aus dieselben und ihre ver¬
schiedenen Arten ein . Insbesondere wenn man auch mit Schulze -Delitzsch
in Manchem nicht einverstanden sein , seine Politik nicht billigen könne ,
so dürfe man doch seine Verdienste nicht verkennen und ihm die Anerken¬

nung nicht versagen , daß er nicht blos theoretisch gewirkt , sondern auch
praktisch etwas Tüchtiges und Lebenskräftiges geschaffen habe . Lassalle ,
wenn auch ein glänzender , reich gebildeter Geist , übertreibe Alles , sei
Sophist , besteche dadurch , und der letzte Grund sei Aufforderung des
Volks zur politischen Bewegung . Das allgemeine Stimmrecht habe sür
die katholischen Interessen nichts Gefährliches ; in vielen Gegenden würde

dadurch der Einfluß der Geistlichkeit gesichert sein , aber dies dürfe hier
nicht entscheiden . Man dürfe nicht das eigene Interesse für allein maß¬
gebend erklären . Der konservative Geist der Kirche habe diese bisher von
allen derartigen Bestrebungen ferngehalten , aber man dürfe jetzt der Frage
gegenüber nicht länger sich gleichgillig verhallen , man müsse an die Be¬

wegung herantreten , bei der Gründung solcher Assoziationen sich bethei¬
ligen und dadurch der Kirche den ihr gebührenden Einfluß sichern. Der
Redner empfiehlt der Versammlung , sür diese Zwecke zu wirken , und stellt
das neue Werk unter den Schutz der hl . Jungfrau Maria . ( Beifall )

Aus dem Vortrag des Hrn . Schüren aus Aachen ist hervorzuheben ,
daß er die alten Korporationen der Handwerker nicht todt gemacht , son¬
dern in Einklang mit der fortgeschrittenen Zeit gebracht wissen will .
Pater Theodosius , Generalvikar aus Chur , redet den christlichen
Assoziationen das Wort , zeigt in Beispielen , was sie wirken könnten , und
wünscht , daß eine katholische Kreditbank geschaffen werde, um katholischen
Meistern und Solchen , denen es um Arbeit zu thun ist , zu helfen
Schluß 10 Uhr .

— InPosen ist die Einladung der Magistrate von Leipzig und
Berlin zur Betheiligung an der im nächsten Monat zu Leipzig staltfin -
denden Jubelseier der Völkerschlacht mit Einer Stimme Mehrheit ab¬
gelehnt worden .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .
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Z . a .475 . Großheppach , Königr . Württemberg . Vielseitig aufgefordert , die außerordentlichen Lei¬

stungen meiner

arsenikfreten Weinver-esserungs-Schwefel-
schnttten mit und ohne Gewürz

dem gesummten Publikum wieder in Erwähnung zu bringen , zeige ich an , daß mein sorgfältigst nach Erfindung
des Vaters , meiner Erfindung und naturwissenschaftlichenVerbesserungzubereitetes Fabrikat , welches sich seit
vielen Jahren einen größt allgemeinen Nus erworben und erhalten hat , in ganz Europa und Amerika immer

größere Anwendung , Anerkennung und Verbreitung findet , worüber ich
eine Menge Erlasse, Anerkennungen , Medaillen , Zeugnisse - c. besitze , stets
von mir allein fabrifirt und mit meiner Namensetikette versehen wird .

Bei beständiger Anwendung meines Fabrikats sowohl zum Einbren¬
nen leerer Fässer , als Aufbrennen der Getränke werden Wein , Most rc.
um >/- besser und lagerhafter und erwecken nie Kopfschmerzen , wie dies
bei anderm Schwefel häufig der Fall ist . Kranke Getränke werden durch

Ablassen , Einbrennen des zur Aufnahme des abgelassenen Getränks zubereiteten Fasses und ein - bis zweimal
wiederholtes Aufbrennen fast jedesmal gut , und bin stets überzeugt , daß Jedermann mit den überraschenden
Leistungen äußerst befriedigt wurde.

Um den Abnehmern den Einkauf zu erleichtern , damit dem immer größeren Bedürfniß in meinem Fa¬
brikat besser entsprochen werden kann , und durch die solidesten Verfahrungsweisen in den Stand gesetzt, habe ich
den Preis meiner Schwefelschnitten im Verkauf meiner Herren Kaufleute per Pfund je um 4 kr. erniedrigt
und kostet :

1 Pfund mit Gewürz 44 kr. , 1 Pfund ohne Gewürz 28 kr . , das ganze Pfund um je 1 kr . billiger.
Ich glaube Jedermann aufmerksam machen zu müssen« auf Waarc meines Fabrikats aus zu sein , da ich

versichern kann , daß solche allen Anforderungen entspricht , nie ohne die besten Folgen in Anwendung gebracht
wird.

Kaufleute , welche Schwefelschnitten von früheren Sendungen besitzen , werden ersucht , diesem Preis
gleichförmig zu verkaufen , und damit der bezügliche Rabatt nachgeholt werden kann , bei nächster Bestellung
anzufügen , wie viel Pfund zu neuem Preis verkauft wurde.

Noch bemerke ich , daß mein Fabrikat nicht vcrhausirt wird.

_ G . F Bürckle .
Z .a .15. Berlin .

VerlinischeFeuer-Versicherungs-Anstalt,
gegründet 1812 .

Wir beehren uns hiermit , zur öffentlichenKenntniß zu bringen , daß , nachdem der Berlinische» Feuer -

Versichernngs-Anstalt die Konzession zum Geschäftsbetriebe im Grvßherzvgthum Baden ertheilt worden , wir
den Kaufmann

Herrn Reinhol - Glöklen zu Mannheim ,
Affocie der Firma Kaufmann und Glöklen , zum General -Agenten für das Großherzogthum ernannt
haben.

Nähere Nachrichtenüber das obengenannte , seit mehr als fünfzig Jahren bestehende Institut sind bei dem

genannten General -Agenten und den in den Lokalblättern namhaft zu machenden Bezirks-Agenten einzuzieheu.
Berlin , den l 1 . Juli 1863.

Die Direktion der Berlinischen Fener-Versicherungs -Anftalt.
L . F . Meisnitzer ,

Bevollmächtigter.

Z .a .476 . Bei Auckr . Adel in Leipzsioz erschien
so eben , und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen :

Geschichte der Kunst,
insbesondere der Malerei , in den drei gro¬
ßen Kulturepochen der Menschheit : bei den
Alten, im Mittelalter, in der Neuzeit .
Von CH . Delrutre nnd Ne. G . Fester.

Zweite Auflage .
8 °. brosch . 26 Bogen. Preis 1 Thlr . 15 Sgr .

Z .a487 . Karlsruhe .

Englischer Unterricht.
Denjenigen , denen daran gelegen ist , schnell eine

vollkommene Schreib- und Sprachkenntnih der engli¬
schen Sprache zu erlangen, erlaube ich mir hiemit
meine Lehrmethodebestens zu empfehle » ; am leichte¬
sten wird die Erlernung Solchen , die bis jetzt gar nichts
von der Sprache verstehen .

W . Euthbert , Ideal. Di-. , k . k. 8.,
Herrenstraße Nr . 20 d .

Englischer Unterricht für Damen.
Damen , welche Unterricht in der englischen Sprache

zu nehmen und solche in thunlichst kurzer Zeit zu er¬
lernen wünschen , finden dazu Gelegenheit bei der
Unterzeichneten , welche auch der deutschen Sprache
mächtig ist , und als bewährte Lehrerin nach leichtfaß¬
licher Methode Unterricht ertheilt .

Anna Maria Cuthbert ,
Herrenstraße Nr . 20 b.

Empfehlung .
Z .a .456 . Die Ünterzeichnetenempsi

len ihre Düngerpräparate , als gestampftes ui
gedämpftes Knockenmehl , Superphospho
Weinberg - und Wiesevdünger . Preislist
stehen franko zu Diensten.

Chemische Fabrik bei Karlsruhe .
Otto Pauli .

Z .a .448 . Augsburg .

Jur Feier -es 18 . Oktober !
Im Verlage der Gravir - und Prägeanstalt von

Gottf . Drentwett in Augsburg sind erschienen
zwei Denkmünzen auf die ^ ndetseier
der BvVter ^chVatzt dev Alevpzvtz.

Für Wiederverkäufcr ansehnlicher Rabatt . Muster¬
sendungen gegen Nachnahme von 10 Sgr ._

Z .a .473, Tauberbischofsheim .

Offene Stelle
Ein geübter Referendär findet sogleich gegen ent¬

sprechenden Gehalt Beschäftigung bei mir .
TauderbischosSheim, den 23. September 1863.

Hörst , Rechtsanwalt.
Stelle -Gesuch .

Z .a .471 . Ein junger Mann , wcl-
:r seine Lehre in einer Papierfabrik , verbunden mit
fenlager , erstanden und als EommiS daselbst servirt
t , sucht eine Stelle in ähnlichem Geschäfte .
Näheres bei der Expedition dieser Zeitung ._

Z .a .480 . Offcndurg .

die von mir ausgeschriebene, ist besetzt. Danke für
zahlreiche Anerbietungen .

G . Pfaehler zur Fortuna.
Z .m484. Karlsruhe .

WZW Hausverkauf.
Das ärarische Haus dahier in der Akademiestraße

Nr . 29 wird
Montag den 19 . Oktober d . I . ,

Vormittags , , ^
auf unserem Geschäftszimmer unter Vorbehalt höherer
Genehmigung dem Verkaufe an den Meistbietenden
ansgesetzl werden.

Die Verkaussbedingungen liegen bei uns zur Em -

sichtsnahme vor.
Karlsruhe , den 24 . September 1863.

GroßherzoglicheGencralstaatskasse.

Z .a .463 . HandschuchSheim .

Hausorrtniethung.
, Das ncu hergcrichtete gräflich von

Helmstatl '
scbc Haus in HandschuchSheim an der

Bergstraße, ' / . Stunde von Heidelberg, bestehend aus
1 Salon , 7 Zimmern , Küche , Speisekammer , Keller ,
Waschküche , Holzremise und Speicher , mit oder ohne
Stallung , ist, nebst einem Garten beim Haus , zu ver-
mielhen . Näheres bei Accisor Elfner in Hand¬
schuchsheim . _ _

Z .z .1000 . Nr . 3703 . Meersburg . ( War¬
nung .) Der Maria Widmer von Heppach ist ein
auf ihren Namen lautender Einlageschein der Spar¬
kasse Heiligenberg v om 27 . Fcbr . 1844 über eingelegte
100 fl . ohne ihren Willen abhanden gekommen , und
wird vor dem Erwerb dieser Urkunde hiermit gewarnt .

Meersburg , den 23 . September 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Speer .
Z .b . 1 . Nr . 3231 . Kork . ( Bedingter Zah¬

lungsbefehl .)
In Sachen des Karl Steiner , An¬
streicher in Stadt Kehl, Kläger« , gegen
den ehemaligen, nun flüchtigen, Bür¬
germeister Johann Frech von Dorf
Kehl, Beklagten,

wegenForderung von 35 fl . 48 kr .
Arbeitslohn ,

wird der beklagte Theil angewiesen, entweder den Klä¬
ger binnen drei Wochen zu befriedigen , oder ,
wenn er die gerichtliche Verhandlung der Sache ver¬
langen will , dieses binnen gleicher Frist dahier zu er¬
klären, indem sonst auf klägerisches Anrufen die For¬
derung für zugestanden erklärt werden wird .

Dem Beklagten wird zugleich aufgegeben , einen im
Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen , welche nach dem Ge¬
setze der Partei selbst oder in deren wirklichem Wohn¬
sitze geschehen sollen , zu bestellen , oder zu gewärtigen,
daß alle weitern Versüßungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet
wären , nur an der Gerichtstafel angeschlagen würden .

Kork, den 23 . September 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.

Küß wieder
Z . z.995 . Nr . 16,166 . Karlsruhe . ( Ur -

theil .)
I . S .

der Ehefrau des L. Lacroir , Karolina ,
geh. Matern , hier,

gegen
ihren Ehemann ,

Vermögensabsondcrung betr . ,
wird auf gepflogene Verhandlung zu Recht erkannt :

Die Klägerin sei berechtigt , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes äbzusondern und in
eigene Verwaltung zu nehmen, unter Verfällung
des Beklagten in die Kosten.

V . R . W.
So geschehen Karlsruhe , den 23 . September 1863 .

Großh . bad. Stadtamtsgericht .
B l i t t e r s d o r f f .

Z .z .997 . Nr . 15,720 . Karlsruhe . ( AuS -
schlußerkenntniß .)

I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
die Verlassenschaftsmasse des großh.
Oberrechnungsrath Karl PH . Claus¬
sing hier,

Forderung betr.
Werben alle Diejenigen , welche bis heute ihre An¬

sprüche nicht angemeldet haben , von dem vorhandenen
Maffcvermögen ausqeschloffen .

V . R . W.
Karlsruhe , den 15. September 1863.

Großh . bad . Stadtamtsgericht ,
v . Vincenti .

vckt . Neuer -:
Z . z.987 . Nr . 6494 . Schopf heim . ( Ver¬

schollenheitserklärung . ) Da Müller Jo¬
hann Ehregott Blum von Glashütten , Gemeinde
Hasel , der diesseitigen Aufforderung vom 27 . August
v . I -, Nr . 5654 , bisher nicht nachgekommen ist , so
wird er für verschollen erklärt und sein Vermögen sei¬

nen muthmaßkichen Erben gegen Sicherheitsleistung
in fürsorglichen Besitz gegeben .

Schopsheim, den 16. September 1863.
Großh . bad. Bezirksamt.

S e y b e l .
Z .z .982 . Nr . 7335. Bruchsal . ( Erbvor¬

ladung .) Johann Michael , Katharina Barbara
und Veronika Müller , gebürtig von Zeuthern , un¬
bekannt wo abwesend in Amerika , find zur Erbschaft
ihres in Zeuthern verlebten Vaters Franz Jakob
Müller berufen. «

Dieselben werden zu dieser Erbschaft mir Frist von
drei Monaten

unter dem Bemerken öffentlich vorgeladen , daß bei
ihrem Nichterscheinen die Erbschaft lediglich Denen
würde zugelheilt werden, welchen sie zukame, wenn die
Vorgeladenen zur Zeit des Erbansalls gar nicht mehr
am Leben gewesen wären.

Bruchsal, den 22. September 1863.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Jauch .
vüt . A . Fuchs .

Z .b.7. Nr . 2328 . Karlsruhe . ( Auffor¬
derung nnd Fahndung . ) Karl Heinrich
Schöfiler von hier , Soldat im II . Jnsanterieregi -
ment König von Preußen , ist der Entwendung einer
silbernen Taschenuhr, und damit des Rückfqvs in das
Verbrechen deS Diebstahls angeschuldigt und Auf¬
enthalt unbekannt ; derselbe wird deßhalb aufgesordert,
sich binnen 3 Wochen zu stellen, indem sonst das
Erkenntniß nach dem Ergebniß der Untersuchung ge¬
fällt werden würde.

Die betreffendenBehörden werden ersucht , den An¬
geschuldigten im Falle der Betretung anher einzuliefern.

Signalement .
Alter, 23 Jahre .
Größe, 5 ' 6" 1 " ' .
Statur , schlank .
GesichtSform , rund .
Gesichtsfarbe, gesund.
Haare , blond.
Stirne , hoch .
Augenbrauen , blond.
Augen , blau .
Nase, proportionirt .
Mund , mittel .
Bart , keinen .
Kinn , rund .
Zähne , gut .

Karlsruhe , den 25 . September 1863.
Die großh. bad . Garnisonskommandantschast

der Residenz .
Der Garnisonskommandant :

Keller , Oberst.
Z .a .481 . Nr . 4962 . Lahr . (Dicnstantrag .)

Die diesseitige erste Gehilfenstellefür einen im Stcuer -
rechnungswesen erfahrenen Kameralpraktikanten oder
Kameralassistenten mit einem Jahresgehalt von 500 fl .
ist wegen Beförderung des seitherigen Gehilfen auf
1 . Oktober >. I . wieder zu besetzen.

Lnstlragende wollen sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse anher melden.

Lahr, den 24 . September 1863.
Großh . Haupksteueramt.

Z .a .407. Nr . 1844 . Heidelberg . ( Erle¬
digte Gehilfe n stell e. ) Unsere zweite Gehil¬
fenstelle mit 450 fl . Gehalt wird erledigt und soll in
Bälde wieder besetzt werden. Berechtigte Bewerber
werden ersucht , sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse in¬
nerhalb 10 Tagen zu melden.

Heidelberg, den 22. Seplember 1863.
Großh . Domänenverwaltung und Forstkasse .

S i d o.
Z .z .958 . Waldshut . ( Erledigte Stelle . )

Die Stelle eines Protokollführers im ersten Respiciate
mit 400 fl. Gehalt wird erledigt. Die Bewerber wol¬
len sich baldmöglichst melden , da der Eintritt sogleich
geschehen kann . Waldshut , den 19 . September 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

Z . a .416 . Lobenfeld . (Erledigte Gehilfen¬
stelle . ) Bei der kath . Schaffnerei Lobenfeld ist eine
Gehilfenstclle mit 600 fl . Gehalt alsbald , längstens
aber bis 1 . Nov -, wieder zu besetzen. Die Bewerber
haben unter Anschluß der Zeugnisse anzngeben , aus
welche Zeit der Eintritt erfolgen kann.

Lobenfeld , den 22 . September 1863.

Frankfurt , 24. Sepldr . 1863 . Staatspapiere .

Oesterr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5«/« Met . i . S . b. R .
5"/« do. in holl . St .
50/0 do. 1852 in Lst .
5"/o do . 1859 „ „
50/g Lomb . i. S .b.R.
5»/oVenet .C .b .R -V,
5°/oNat .- Anl . 18b4
5»/oMet . -Obligat .
5°/odo . 1852C . b .R .
4V-°/oMet .- Oblig .
5°/o Oblig . b . Rth .
4 '/-°/° do .
4°/o do .
3V-°/o Staatssch .
4 ' /-Va Ijährig .
4V-°/o Vriahrig
4»/g Ijährig
4"/o V- jShrrg
4"/, Ablös. - Rente
3V--/o
4 '/? /« Obl . b. Rth .
4"/o dto.
3V-0/o dtv.
4°/o Obligation .
3V-°/o dto. v. 1842

83V- P .
84V« P .
92V- P .
88 -/4 P -
72V- b.G.
66' /« P .
67V« G.
60' /« P .
IO6V4 G .
101V« G .
99 '/« P .
89-/4 G .
102 G .
103-Og P .
101V« P .
101-

« P .
101-/« P .
97V« P

'
.

104-/« G .
-W3V- P .
97/ « P .
100V- P .
93>/4 P .

G.L

Nassau

Brschw .
Lrdg.

Franks.

Belgien
Italien
Schwd.

Schwz.

N - Am.

5"/« Obligation .
4Vo dto .
3V - V« dto.
5»/» Oblig . b . Rth .
4 '/-°/° dto.
4"/o dto.
3' /-°/° dto.
3V-°/oO . b. R . s105
4°/oO.Fr .s28kr.b.E.
3 ' /r"/o Obligation .
3<-/o dto.
5"/« Obl . i»L. sfl .12
4V-°/»Obl .i.R .ä10b
3o/o bll . Schuld
2°/g Schuld
4 -/-°/oO . i.Fr .«28kr.
ho/« Rente Fr . s 28.
4 '/-0/o Obligation .
4V-"/oPfbf .b .B .LE .
4V? /°E .O .Fr . i>28k .
4 '/-"/aBern . St .-O .
4°/o dto .
5°/oGf .St .O . Fr .23
6°/oSt .i .D .sfl .2 . 30
5°/o do. 1871 u . 74

IO2V4 P .
100 G.
97 -/4 P .
101-/ . G .
102-/ , P .
89-/4 P -
93- '

« G .
93-/« G .
93-/« P .
98-/ « P .
93-/4 P .
SOP .
88-/« P.
52 V. P .
47 ' /« G.
100 G .
74 P .
93 P .
97-

« P .
100 V- G .
102'/- P .
95 ' /- G .
98'/« P .

Diverse Aktien » Eisenbahn Aktie « und Prioritäten .
3"/o Frankfurter Bank
3°/ , Oesterr. Bank -Aktten
5°/« . Ered.A. i.O .W.
3°/o Bayr . Bank s fl. 500
4"/o Darmst . B .-A. « fl. 250
4°/« Weinrar . Bimk- Aktien
4°/o Mitteld .Cr .-A. » 100DH .
4"/ , Luremh. Bank -Aktien
Span .H. u .Jnd . Fr .500 ->28
Taunusbahn -Akt . « fl . 250
3V-°/olFrankf.Han .Efnb . - A .
5"/^Öesterr.StaatS -Esnb . - A.
5°/Misab .B . fl.200pr .St .-/-
Rhein -Nahe-Bahn
4"/ « Ldwh. -Bcrb . Eisenbahn
4V-«/ «Ps .Mar - Esb. - A. b. R .
4V-"/oB»yer.Ostbahn >Aktien
4Vo Hess. Ludwigsbahn
Friedr .-Wilh . -Nordb . - Akt.

136 '/. G .
836 P .
200 '/, b .

235 b. G .
89 '/ - G.
98-/ . P .

625 G.
313 G .
97 G.

128 P .
29 '/ - G.
144 '/« P .
106'/ . P .
114 -/« Pf
129-/,P .

30/» Oest . St . - Eisenb . -Prior.
30/oOest .Süd .St . u .Lbm .EB
50/0 Elisabethbahn -Prior . -/,
5»/« do. neueste Emiss. -/,
5°/oBSH.W .-B.P .i.S .b.RV,
4V-"/oHeff- Ldwgsb. -Prior .
L°/oOest .Lld.1 .Pr . -O .i.Silb .

2
4' /-°/ö Ldwh .-Berb.Pr .-Obl.
40/0 » » »
4V-"/oRhein-Nah-b .Pr .O.
4'/-"/oFrkft. -Haw. Prior .O.
5°/gJtal .R .20«/oEnz.Fr .»28
4°/oSüdd .Bnk. - A .30°/»Einz.
SPan .Cr .d .Pereirc70"/ , .
4'/r °/oBayer .Ostb . 30Vo .
3-/,Deutsch .PH °nir20o/y .
40/aFrks .Provident .100/o „
Frkf . HyPothekenb . 25 "/o ,

52-/« G .
53 P .
84 G .
79 -/. P .
86-/ . G.
102 P .
80 '/- G .
79 G.

99-/ « P ?

256 '/- G .

114'/ , P .
156 '/- G .
91-/« P .
100 '/ - P .

Oest .250fi. b .R1839
, 250 « . 1854
« 100 „ Pr .L.1858
„ 500 . v . 1860V,

3V-°/oPreutz .Pr . A .
Schwed. Rthlr . 10 L.
Bad . 50 -fl. -Loose

KÜrh.40Thl .L . b .R .
Gr .Heff . bOfl.L.b . R .

-- 25 « « «
N»ss. LS -fl. -8. b. R .
Sch .-Lippe25Thl .L.
Sard . 36tzr .L. b . B.
Mail . 45K :. L . b. R .
3°/oL .A.d.St .Brnss.
2 '/ -Lütt .Pr .O .b.G .
Ansb . - Gunzenh . L-

142 P .
83V» P
145'/. c
89 -/. b.
125 G.
10 P .
111>/ >§
54'/« P
56-/« P
132-/. i!
37-/. G,
38 P .

58 G.
35 -/. P >
96 '/. P >
35 '/« G.
12 P .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam
Antwerpen
Augsb . » fl. 100
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Maild .i.Fr . 200
München
Paris
Wien

k.S .

DiSconto .

1MB .
93V- G.
99-/ . G-
105 G.
96-/. B.
93-/. B.
105 G.
87V« G-
104'/« G-
11»V-
93 '/- B.
99'/« B.
93-/ « S .
105 '/,
NV° G^ ,

Gold und Silber . ,
9 40 -44
9 56 -57Pistolen fl

Preuß . Frd 'or. »
Holl. fl. 10 St . .
Rand -Ducat . ,
20-Frankenst. ,
Engl . Sover . ,
Gold pr . Zpfd . ,
HH.SUb . p.Zpft. ,
Preuß , Casssch. .
Doll, in Gold ,

Druck und Verlag der G. Braun ' schett Hofbuchdruckerei . Mit einer Beilage.
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